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Sollen hie nicht reben von der einfachſten mora 

Einzelpreis 50 Mark. 
In Loda ohne Zuflellung wöchentlich 250 Wit. 

vad monatlich 1002 Mlk., mit Zuftellung im⸗ 
Haud wöchentl. 300 Mi. u. moꝝratl. 1200 Mk�— 
durck die Poft bezog.menatl. in Polen 1200M2. 
Ausland 2400 Mt. — Anzeiagenpreife 
Die 7⸗geſpaltere Nonpareillezeile 60 Mard 
Reſlamen; die 42geſpaltene Nonpmeillezeile 
300 Mi., Eigeſandts im lokalen Teile 300 Ml 
für die Korpuszeile; ſür das Rusland komm 
ein Valutazuſchlag hinzu; füc die erfte Seite 
werden Leine Anze igen angenommen. — Ho— 
eorare werden nur nach vorheriger Verein— 
barung gezahlt. Unverlaugt eingefandte Ba⸗ 

nuſtripte werden nicht aufbewahrt. 

Rr. — 

Berbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

Sonuabend, den 22. — 
— 

Minderheiten und 
„Herrſchervolk“. 

Durch die höchft eigenartige Verſchiebung der 
Grenzen, wie ſie der berühmte Verſailler Vertrag 
fertigaebracht hat, ift — ſo ſchreibn die „Deut— 
ſchen Nichr ckten“ — eine Reihe von Staaten 
eutſianden, die den ausgeſprochenen Charakter 
van Nationalitätenftaaten treigen, allo keine 
Naiionalftaaten ſind. Es ſind in den Verband 
dieſer Staaten verſchiedene Nationglitäten hin— 
eingepreßt worden, denen man den Anſpruch auf 
Ex ftenzberechtig ing als eigre vör ſche Einheiten 
innerhalb der neuen Staatszebilde nicht nehmen 
karn. So kam die ſogenannte Miingritätenfrage 
ale Fo'ge der gewaltjamen Stzatenklitterung von 
ſelbß auſs Tadet. Die Wiltverteiler ſahen ſelbſt 
voraus, dah den ſogenannien „Herr'chervölkern“ 
die Idee des Nationalitätenſtaales nicht ſonderlich 
angenehm ſein wird, daß dieſe vielmehr ſich als 
die alleir igen Herren im Lande fuͤhlen und de 
anderẽ ſtͤmmige Bevöllerungegruppe mögzlichft nie⸗ 
derzuhalten. ig anuszuro!ten flreben vürden. 

Deshalb fühllen die Schöpfer dieſer neuen 
Reiche ſich verpflchtet, die Minderheiten gegen Ueber⸗ 
giiffe der „Herrſchervö der“ zu ſchüßen und ihnen 
Garartien jür ihre Sicherheit für die Pilege 
ihrer kultnrellen Eüter und Eigentümlch'eiten zu 
geben, ihnen, wae doch eigentlich ſelbſtoerftändlich 
war, durch eigene Zuſatz erträge 
rechtigunge mit der „Hrrſchernafion“ zu garau 
tieren; das ift in den ſogenannten Minder- 
heitenſchußverträcen geſchehen. 

Die genane Innehallung dieſer Veſträze liegt 
zunächft im eigenen Intereſſe der nenen 
Stagten ſelbſt, iſt eine einfache Forderung 
der Staateraiſon. Im Prinzip und nach 
außen hin truzen die'e Staaten den Minder⸗ 
heitenſchutzverträgen Rechnuug, indem ſie die 
grundlegenden Beſtimmungen der Verträge in 
ihre Konftitullonen aufnahmen und ſo noch ein 
mol ihren guten Willen kundtaten. Demnach iſt, 
— wir beſonen das ansdrücklich — ede Boe— 
drückung und Venachteiligung der Minferheiten 
eine ſtaatsſeindliche BGaudlung, weil ſte 
an den Gruntſeſten des Staates, der Konſtitution, 
ruttelt; nich‘“ aber find die Bemühungen der 
Minderheiten, ihre volle Anerlennung als Gleich— 
berechtigte in Theorle und Praxis uu erringen 
flaate feindlich, da dieſe jr ganz im Sinne des 
oberften Geſetzes der Republik händeln. 

Elne nicht din Geſetzen enſſprechende Behand 
lung der Minderheiten bildet weiterhin ſchon 
deshalb eine Gefahr für den Staat, als fſie 
immer wieder den inneren Frieden bedroht, weil 
fie Zoletracht unter den Baͤrgern ſät und Unmu 
jrledenheit in den betroffenen Volksſchichten aus 
üdſen muß. Druck erzeugt Gegendruck. Wern ſich 
der Völkerbund der Minderheiten annimmt dann 
gelſchleht es doch nur deghalb. um den Frieden 
du wahren und der Volkerverſöhung die Wege 
zu ebnen. Aus dieſem Brunde hat der Völler 
bund es vorgezogen, den neuen Staaten n'cht von 
vornherein und van oben herab die ſogenannten 
Abftimmungsgebiete einzugliedern, ſondern die 
Bevölkerung ſelbit zu befragen, wohin ſie ſich 
enlfcheidet 

Demnach ſollten die Herrſchernationen“ aus 
einfachen Ueberles ur gen der Vernunft heraus den 
Minderheiten volllommene Gleichberechtigung in 
jealicher Hinãcht angedelhen laſſen und ihnen die 
Moͤglichkeſt gebn, ſich zum Wohle des Sitaates 
zu entwickein in ihrer nationalen Eigenart und ih ˖ 
ren kuliu ellen Beftrebunzen. Es iſt ſo tsricht, 
bieſe Minderheiſen ox officio zu Staaisfeinden 
ftempeln zu wollen, ſtatt ſich ſelbſt zu fragen, ob 
deſe eigene Tätigkeit ſtaatserhaltend iſt oder das 
Gegenteil. Mit den Minderheiten muß unier den 
neugeſchaff nen Verhaliniſſen gerechnet werden; 
man kann und darf fie nicht vom Erdboden ver⸗ 
ſchwinde n laſſen Sonderlich unklag iſt eine Be⸗ 
brudungepoliiil gegen jene Ninderheiten, die dank 
ihrer kulturellen Stellung und ſitilichen Veranla 
gung, dank ihrer ſtaatlichen Erziehnng danach an⸗ 

ſan ſind Stäten des Staaues ju wer⸗ 
—* ohne daß ſie auf ihre nationalen Eigenhelien 
und Rechte —28 Frühere Generalionen 
dachten doch erheblich anders über dieſe Dinge, 
als die jetzt. berr ſchenden“ Rationen, als ſie zam 
Wohle ber eigenen Nation Vertreier fremder vel 
ker ins Land riefen und ibnen weitgehende Rech'e 
unb Feeiheiten gewaͤhrien Tompora mutandur 
Die Forderung, daß alle Minderhelten in ihr ſo⸗ 
genanntes „Stammland“ verſchwinden ſollen, iſt 
dollkommener Wahnſinn, weil eine abſolute Un⸗ 
mõglich!eit. 

Aber auch rein ethiſche, moraliſche Rüdſichten 
verlangen eine Gleichberechtigung der Minder 
heiten mit dem „Herrfchervoll“. Auch die große 
Politik iſt an die Geſetze der Moralge 
bunden und ethiſchen Forderungen unterworfen. 
Mit dem beliebten Grundſatz: Macht geht vor 
Rechtiſt es pichts. 
deſchaffenen Zuftärde können nicht dauern. Wir 

Die auf dieſer Grundaze M 

liſchen Selb twerſtändlichkeit, dig Übernommeze 
Verpflichtungen erſüllt werden müſſen; es haudelt 
ſich hier um die 6flicht, die Minderh iten als 
vollſtändig gle'chberech.igte Bürger zu behandelu. 
Es gibt iroßdem moraliſche Geſetze, die allgemrin 
verpflichtend ſied, auch in der Politik, die uns 
no h eigens von der Rligion eingeſchärſt werden 
Ju Proſa ſagen wir kurz dafür: Jedem das 
St ine. Ir, gebt uns unſere Rechte, Gleichberech⸗ 
tigung, Achtung, laßt unz, was uns gehöſt und 
wir geben gern dem Staat, was dre Stachkee iſt. 
Befolgt die Leſren des Chyriftentumß erfüllt die 
Forderungen der natürlichen Eihit, und die Mi- 
noritätenfrage iſt gelhöſt Laßt ab da 
vonn, Hiß zu ſäen, und ihr verdet fazisaufbauend 
wirken. 

„Traditionelle Toleranz“. 
Vor kurzem wendten ſich — ſo leſen wir im 

„No oy Dzlennikt — d'e zur Synazoge Lano- 
wmiec im Kreiſe Arzemienic gehöcenden Gläubigen 
an den Kiub der Jüdiſchen Abzeordneten mit 
elnem Scgreiben ſolgenden Inhalts: 

Rechts⸗ und Ze 
volle Gleichbe· Die Refolution der Liunksparteien. 

tritt auf die Seite des Staatschefs. 
Warſchau, 21. Juli. Seſtern haben 

die Verireter der Linken folgende Ent— 
ſchließung angenommen: 

„Die dVereinigung der linken Parteien 
erklürt, daß ſie gegenwärtig, ebenſo wie 
früher, die Initiative des Staatschefs bei 
der Regierungsbildung für die rechtmäßige 
Beendigung der Kriſe hält. 

Die Vereinigung der linken Parteien 
bevollmüchtigt die Herren EAbgeordneten 
witos, Moraczewſki, Chondzyn— 

Verhandlungen mit den Frabtlonendes 
Zentrums, um eine Srundlage für die 
neue Regierung 2zu ſchaffen.“ 

Warſchau, 21 Juli. Auf Grund des ge— 
ftrigen Beſchluſſes des Blocks der Linkspartelen 
konferierte heute der Abgeordnete Witos mit 
dem Abgeordneten Steflowiez als dem Ver— 
treter des Klubs für Verfaffungta beit. Dieſe 
Beſprechung nahm einen günſtigen Verlauf, 
da bereits geflern eine von dem Klub fäür Ver—⸗ 
fafſumzsarbeit zuſammenberufene Sonderberatung 
der Juriften ſich dahia ausgeſprochen hatte, daß 
alle don der nationaldemolratiſchen Preſſe geäu⸗ 
herten Zwiifel betreffs des legalen Standes der 
gegenwärtigen Kriſe unbegründet ſeien. Entgegen 
der Meinung des Nationalen Vollsverbandes und 
der Chriſilichen Demo“raten fteht der Klub für 
Verfaſſun zoarbeit auf dem Standpunlkt daß die 
Ablehnunz der Unterzeichnung der Minifterlifte 
Kocfaniys durch den Staatechef durchaus ge 
fetzlich ſei. In dieſem Punkte nimmt die 
Spaltungebei dem Blod der Rechts⸗ 
und Zentrumsparteien, ſeinen Anfang. 
Dadurch wird für die Regierung eine Grundlage 
zur Verſtändigung geſchaffen. 

Abgeo.dneler Moracze wiki konferierte 
gleichſae ais Vertreier ded Linkeblocs mit dem 
Abgeordneten Skulſki. Dieſe Beſprechung, die 
abrigens noch andauert, nimmt einen ungun⸗ 
fſtigen Verlauf. Herr Skulſkl erlärte näm 
lich vor allem, daß er nicht mit der geſamten 
Linken, ſondern nur mit der Polniſchen Vola⸗ 
pariei und mit der Wyzwolenie“⸗Gruppe, unter⸗ 
handeln wbchte, und zwar unter der Bedingung. 
daß von dem kommenden Block die P. P. S. die 
Siapiuſli⸗⸗Gruppr und die Gruppe der na⸗ 
ti⸗snalen Rinderheiten ausgeſchloſ—⸗ 
ſenn ſein ſoll. Die Konferenz des Abgeordneten 

nachmittag fortgeſetzt. 

Der Wahßlordnungsentwurf im 
Verfaffungsausſchuß. 

Der Dreh mit der Wahlordnung. 
Warſchau, 21. Juli (A. W.) Der Ver 

jafſung?ausſchuß hat in der Sitzung vom 20. d. 
den —B — für 

den Senat mlt Abänderungen, analog den 
durchgeführten Aenderungen bei der Sejmwahl⸗ 

„Die hiefige Synagoge auf den 
Namen des Rabbiners JoſeſRadzi— 
wiler beſteht ſchon über 72 Jah:e. 
Laufe dieſer Zeit fanden in jener Gigend ſchon 
verſch'edene Kriegsoperationen ſiatt und der Ort 
ging aus einer Hand in die at dere über. Die 
Synagoge wagte j'edoch niemand anzutaſten oder 
füt Krlezszwick; zu verwenden. Jeß iedoch 
requizierte der Kapitändes Zohl 
geenzbataillong die Synagoge um 
aus dem Bethauſe eine Kaſerne fäüt ſeine 
Soldaten einzu ichten. Dieſe tun alles, um den 
heiligen Oſt zu entweihen.“ 
Proteſte, Jaterpellalionꝛn, Einreichung von 

Klagen von einer Behörde zut andern, von dort 
ygur dritten, bis endlich die beruhigende Aut- 
wori eint:af, daß das Grenzb-taillon ſein Lager 
in der Synagoge verlaſſen habe. 

Sonſt nichts weiter Kein Wort daden, ob 
der „eroberunge luſtige“ Kapitän beſtraft wurde, ob 
man Schritte unternommen hat, damit ta Zulunfſt 
ein Unterſchied zw'ſchen Bethrus und Kafrrne g 
macht mird. 

Spaltung imerhaib des 

ſki und Stapinſkinzur ufnahme von 

BZlocks der 
ntrumsparteien. 
— Der Klub für Verfaffungsarbeit 

ordnung, angenommen. Die Angelegenheit 
der ——B auf die Wahll⸗ 

treſe in dem Unterausſchuß uberwieſen wor⸗ 
den Der Unterausſchaß hat aeſtern einen Phan 
für die Verteilung,eder Mandate auf 
die Wahlkreiſe. als Materlal das die Fraktlonen 

er vägen werden, ausgearbeitet. Dieſer Plan 
fleht dor, daß 860 Kreismandate ſo verteilt wer 
den, daß 259 Mandate auf völtiſch ein⸗ 

heitülrche Kreiſ entfallen und 101 Mandat 
au völtiſchgemiſchte Kreiſe und auf die 

Zgreiſe dir oͤſnchen Grenzgebiete. Nach erfolgter 
Dieiaungsãaußerung der Fraktionen, w'rd der Ent- 

wurf in den Ausſchuß zurücklehren. 

Zur italieniſchen Rezierungs⸗ 
kriſe. 

Mom, 21. Juli. (PBat) In der Volkspartei 
machen fich zwei Richtuagen bemerlbar. Die 
eine verlangt eine größere Verantwortlichleit der 
Regierung. die ſich auf die Milarbeit der Soſiali⸗ 
ſten ſtäßen müße. Dieſe Richtung ſchlägt den 
Abgeordneten Modo zum Minifterpräfidenten vor. 
Die andere Richtunz iſt für eine Regierung dekß 
Zentrums, mit Orlando als Miniſte p äſidenten. 

Moraczeiwſti mit dem Abgeord reten Skalſti wird 

Wien, 21. Jali (Pat.) Aus Rom wird be 
richtet, daß der Hauptvorſtand der Arbeiterverbaͤn de 
beſchloſſen hat, m einem Generalſtreik in 
ganz Jtalien aufzurufen Der Tag wird 
ſpäler bekanntgegeben werden. 

Mailaud, 21 Juli (Pat.) Der Stkre⸗ 
tär des Otsoerbandes der Fasziften wurde 
geſiern nachts auf der Straße von Kommuniſten 
ermordet. Die Fasgiſten haben das Lokal der 
Kommuniſten zerſtört. 

Italieniſcher Kredit für Oeſter⸗ 
reich. 

Rom, 20. Juli. (Pat.) Der iialieniſche Se⸗ 
nat hat geſtern den Geſthentwurf über die G 
wãhrung eines Kredites an Deſterreich mit 92 ge⸗ 
gen 64 Slimmen angenommen. 

Schluß der Haager Konferenz. 
HBaas, 21. Juli. (Pat) Die Schluhb⸗ 

ſizunmng der Kenferenz begann heule um 4 Uhr 
nachmiliaga. Au“ Antrag des Vorſihhenden vurden 
die Berichte der drei Unterausſchüffe angenommen. 
Sedaun ſchluz der belgiſche Deleglerde folgende 
Refſolutien vor: 

„Die Haager Konſerenz lenkt die Kafmerl 
ſamlelt der auf der Konſerenz vertretenen Siaaten 

darauf, daß es angebracht und nutzlich wäre, 
wenn die Rezierungen jene von ihſen Staats⸗ 
burgern gemachlen Anſtrengungen nich tun ter⸗ 
tätden würden, die den Erwerb von 
Eigentum bezwecken, das früher nicht⸗ 
ruſſiſchen Bürgern gehörte und das nach 
dem 1 November 1917 beſchlagnahmt worden 
iſt. Dieſer Vorſchlag wird auch den im Haag 
nicht vertretenen Regieru gen gemacht und die 
Reſoluilon in dleſer Angelegenheit im Einver⸗ 
ftändnis mit dieſen Staaien angenommen werden.“ 

Im ſchaftotrãger bevollmãchligt worden, 

Eriſcheint au Ausnahme drr nach Sonna 
iagen folgenden Tage: täglich frũh⸗ 
Schriftleitung und, Geſchäfisftelle 

Betrikauer Straße s886, Tel. 686 
Sel Betriebsſtorung durch höher. Gewalt 
——— oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferuing der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſ. 

?Eigene Vertretungen in; 
Aexandrow, Bialyftot, Chetm, Kaliſch, Kolo 
konftantynow. Livno, Pabianice. ypin. 
Sosnowice, Tomaſchow, Turet Wiociawet 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz u w 

5 Jahrgang. 
VDithſe Reſolalion vorlegend, erklaͤrt? der Ver⸗ 
treter Belgiens, er ſel vom amerikaniſchen Be⸗ 
J den Ver—⸗ 
ſammellten mitzutellen, da, ſich Amerilka der 
odigen Reſoluiien anſchüleßt. Rochdemn er 
italieniſche und der franzöſiſche Deleglerte noch 
kurz das Wort ergeiffen hatten, wurde die 
Reſspution angenommen. die Kon— 
ſferenz wurde mlt einer Anſprache bes Vor⸗ 
ſitzenden der Konferenz geſchloſſen, worin 
dieſer die poſttiven Ecgebniſſ. der Arbriten der 
Koaferenz (70 und die Einmütigkei: der Delega— 
Ulanen b onte ſovie die Hoffnung äufecte, doß es 
länftig möglich ein werde, die Ängele genheiten, 

mit denen ſich die Koaferenz befaßt hat, erd⸗ 
gültig (!) zu regeln. 
GHaag, 21. Jali. (Pat.) Die 
Delegatien hat hute Haag verlaſſen. 

— — 

Die Beſchlüfſe des Völkerbund⸗ 
rates in Loudon. 

Londoun, 21. Juli. Der NRit des Voölter⸗ 
bundes ratiftzierte die Mandate über Afrika ein⸗ 
ſchließlich Togo, Kamerun und Oſtafrika, die von 

den betreffeaden Regierungen nach Verhandlungen 
mit den Vereinigten Staten dem Rat ziur Prüfung 

vorgelegt waren. In einec öffentlichen Sitzung 
die einer privaten Uꝛterhalteng mit vord Balfour 
folgie, wurde mitgelellt, daß zwiſchen Enzland und 
Amexika vollkommene Uebereinſtimmung in bezu 
auf dle Mandate über Paläſtina, ausſchlleri 
Meſopotamien, erzlelt wo ven ſei. Die beiden 
Regierungen find auch über dle Mandatie in Oft⸗ 
afrila einig geworden, nur noch verſchledene 
Aleinigkeiten ſind belzulegen. 

In der Nachnittagſißung hat der Rat des 
Vörlerbundes die Frage der Zuſtändigkeit des 
internationalen Arbeitsbüros in Angelegenheiten 
landwirtſchaftlicher Art geprüft und die Beſp echunqg 
hat zu einem intereſſanten Meinuu 18aud tauſch 
zwiſchen Violani und Albect Thomas geführt. 

Ferner hat fich der Rat mit der Frage der 
Angriffe bulzariſcher Bauden auf rumaniichem, 
ſerbiſchem und griechſſchem Gepbiet beſchäftigt. 
Bulgacien hat das Geſuch um Entſendung einer 
Unterſuchungslom mlſſton geſtellt, die damit beauf⸗ 
tragt werden ſoll, die Anzelegenhet aa Ort und 
Stelle zu prüfen. Der balgariche Geſandie in 
Londoa Theodoroff hat den Sitandpunti ſeiner 
Regierung dargelegt und auf der Ecnennunz 
dieſer Kommiſfior beftanden Seme Beweis 
führung wurde von dem rumäiſchen Gefandten 
Titulescu bekämpft, der be veiſen wollte, daß e 
Ernennung elner ſolchen Kommliſion vicht an— 
gebracht ſei. Der ſerbiſche und der griechiſche 
Delegierte haben im gleichen Sinne geſpro hew, umd 

der Rat hat beſchloſſen, den Grafen Jihn in feiner 
Eigenſchaft als Berlchter ſtatter auf ufo-dern, die 
Vertreter der vier Nationen nochmaie zu befragen 
und zu verſuchen, ob ſie ſich nicht zu ireklen 
Vachandlungen entſchlleßen ko nen, ohne daß 
der Rat des Völkerbundes eine Eatſcheidun 
gefällt hat. 2 

Neue „Weiſungen“ Poineares 
an den Reparationsausſchuß. 

Varis, 20 Juli (Pat.) Präñdent Poin⸗ 
caré hat dem fran zö ſiſchen Delealerten in der 
Reparatlons kommiſſion eine dentſhrift Arer 
ſandt, worin die Verantworturg Deulſchlands für 
ſeine gegenwärtize Finanzlage feſtgefniit wird. 
Die Denlſchrift empſiehlt dem Delegierten darasf 
hinzuwirken, daß die Reparationgtommlifion die 
Taiſoche der beabſichtigten Entzie ung von ſeiten 
Deuiſchlands feſtftelien und daß ie veue Geren 
tien virlangen ſolle. Für den Fall, daß Deutſch⸗ 
land ein oxatorium ſin die Zahlung der erften 
9 Vzu t Ind Weſenn . de woa 
a eſer geauff b bis 6 Wochen 

nicht ũberdauenn durfe. 0 

ftanzſiſeh: 

Sonderverträge der engliſchen 
Negierung. 

Bordeaur, 20. Jull. (Pat) Lendener Blaͤ⸗ 
jer berichten, daß die engliſche Rgierung mit den 
transkankaſiſchen Staalen, beſonders 
mit der Regierung von Aſſerbejdſhan, 
wegen AUubeutung der Petreleum⸗ 
gebiete Verträge unterzeichnet hade. 

Die aufſtändiſchen Iren wollen 
unterhandeln. 

London, 20. Juli Mat) Heute nachte iſt in 
Lo don die Nachricht eit getroffen, daß Vertreter 
der Aufſtändiſchea im Hauptqartler der Regie⸗ 
rungstruppen eingetroffen ſelen, um wegen Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten zu ver⸗ 

handeln. 
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Luftdienſt Englan d⸗Deutſch⸗ 
land. 

21. Juli. Die Inſton⸗Air⸗Line 
wird in Kürze einen direlten Luftdlenſt zwiſchen 
London und Koln erẽffnen. Die Reiſe dürfte 
etwa drei Stunden in Anſpruch rehmen. Ferner 
wird geplaut, auch einen direlten Flugſeugverkehr 
zwiſchen London und Berlin ins Leben zu rufen. 
Die Geſellſchaft hofft, daß die Strecke in ſieben 
Stunden zurũckgelegt werde. 

Das Defizit des tſchechiſchen 
Staats haus halts. 

Prag, 20. Juli. (Pat.) Die „Trykuna“ 
erfahrt, daß das Defizit der Tſchech oſlo— 
wakei für dos Jahr 1922 über vier Mil— 
liarden tſchechiſcht Kronen beträgt. 

Los don, 

Ein verſchwundenes Königreich. 
Die Botſchafterkonferenz ſfiellſe bei der Feſt⸗ 

ſetzung der eudgültigen Grenze zw ſchen Südſlawien 
und Albanien feſt, daß Montenegro ſeit 1919 
tatſächlich ein Teil Südſlawiens ſei. Damals 
lehnte die Friedenslonferenz die Vollgabſtimmung 
im Lande ab. Mit dem Beſchluß der Votſchafler⸗ 
lonferenz verſchwindet Montenegro of— 
fijziell von der europälſchen Karte. 

Hebung des Goldſchatzes 
der „Luſitania“. 

LEegfield, 21. Juli. (Pat.) Der Minen⸗ 
ſucher ‚Rocer“ hat bereits zwel Milllonen 
Pfund Sterling in Gold zutage geförderl 
Died ift ein Teil der Goldſendung, die an Bord 
der Luſitania“ von England nach Amerika ge⸗ 
ſchafff werden follte. Das Schiff war durch die 
Expioſion einer deuntſchen Mine geſunken. Im 
Auguſt ſollen die Arbeiten zur Bergung der reſt⸗ 
lichen Millionen forigeſetzt werden. 

Eine Exploſion in Amerika. 
Newyvork, 20. Juli. Wie aus Newyork ge⸗ 

meldet wird, erfolgle geſtern früh in einem Lager 
von Schießpulver und chemiſchen Produklen eine 
ungeheure Exploſion, durch die die geſamten Ge⸗ 
bãude im Umlreis ſchwer beſchädigt wurden. Die 
Exploſion war von ſo gewaltiger Rauchentwicklung 
begleitet, daß mittags um 2 Uhr ein Scheinwerfer 
in Stärke von 45 000 Kerzen angewendet werden 
mußte, um der Feuerwehr die Arbeit zu erleichtern 
Es iſt dies das größte Feuer, das ſeit dem 
Brande des Equlſable Woltenkrotzers in Neſvyork 
vorgekommen iſt. Bie jetzt wird von zwei Toten 
und eiwa 30 Verwundelen geſprochen. 

Wie die Franzoſen und wie 
die Englander Oberſchleſien 

verließen. 
Aus Gleiwitz wird den Hamburger Nachrich⸗ 

tenꝰ geſchrleben: „Das lagelange ſchwere Blut⸗ 
vergiehen, das die Franzo ſen in Hindenburg 
und Glelwitz angerichtet haben, hat ſeinen Abſchluß 
gefunden, die Bevöllerung atmet ouf und warlet 
auf den Einzug der der Frieden bringenden deul⸗ 
ſchen Reichswehr. Wie friedlich ging es im Ver⸗ 

ch zu Gleiwitz doch in Beuthen zu, wo die 
anzoſen ſich immer durch die Anweſenheit eines 

engliſchen Kreie kontrolleurs für den Landbezirk be⸗ 
engt fühllen und weniger ihrer Brutalität die 
Zůgel ſchießen ließen. Dafür aber zeigten ſie dort 
beſonders kraß ihre ganze barbariſche Unlultur 
Die von ihnen benutzten Kaſernen ſind in einem 
derarligen Zuſſande vor ihnen zurückgelaſſen wor⸗ 
den, daß eine Feder dieſen Schmußhaufen nicht zu 
beſchreiben vermag. Aber nicht nur das: Sie 
drehten bei ihrem Abzuge die Waſſerhähne auf 
und richtelen große Ueberſchwemmungen an, zer— 
ſchlugen die Fenfterſcheiben und richteten Schaden 
an, wo ſich ihnen nur Gelegenheit bot. Noch vor 
dem Abzug mußte der fraugöſiſche Kreiskonlrolleur 
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im Beiſein des Oberbürgermalſters Dr. Stephan 
und anderer Herren den von den Ver trelern der 
franz õſiſchen Kulturnatſon angerichteten Schaden 
bewundern. Dagegen das Atziehen der Eng⸗ 
länder: Sämiliche Räume in der Kaſerre wur⸗ 
den ven ihnen geſäubert, ſämtliche Tören und 
nen von ihnen in Ordnung gebracht, muſter⸗ 
aft wie ſie die Ruume in Empfang genommen 

hatten, hinterließen ſie ſie auch.“ 

Sven Hedin über die Schmach 
am Rhein. 

Seen Hedin ſchreibt dem „Rheinlanddank“: 
„Ich wöchle hoch urd durchdrigend über das 
Unrecht ſchreien, das gegen das Rheinland 
verübt wird. Dieſe wahnwitzige ſelbſtmört eriſche 
Politikl ein Land, ein Voll mit Gewalt zu zer⸗ 
treten! Es gelingt freilich, ſolenge die Ueberwacht 
ſo groß iſt. Aber dafür wächſt Haß und gedeiht 
Rache für die Zulunſt. Jedes Unrecht, das gegen 
ein Volk begangen wird, fällt früher oder ſpaler 
auf den übermüligen Sieger zurück. Solanze das 
Rheinland und aundere Teile des Deuſchen Reiches 
in dieſer Weiſe zertreten werden, kann Deuilſchland 
nicht geneſen. Einigkeit, Zuſammenhalten in 
Deutſchland iſt die Haupiſache. Solange die Par— 
tel kämpfe toben, hat Deutſchland keine Zufunſt.“ 

Lokales 
8 den 22. Juli 1922. 

Die Lage in Induſtrie und Handel. 
Die bereils 50 Tage dauernde Regierungskriſe 

wirlt in der ungünſtigſſen Weiſe auf unſere Indu⸗ 
ftrie und Handel ein. Der hohe Kurs der aus 
ländiſchen Valuten und die ſtändigen Schwankungen 
derſelben machen es den Fabrikanien unmöglich, 
größere Käufevon Rohſtoffen abzu— 
ſchließen. Eiige Fabrikanſen, die die Preiſe 
erhöht haben, lönven die Warien nicht abſetzen, da 
die Kaufleute ſich aus Furcht vor Verluſſen von 
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Käufen zurückhalten. Dieſe Unluſt wirkt depl 
miexend. 

LTer ſich immer mehr und mehr fühlbar 
machende Mangehb an Bargeld laͤßt die Be—⸗ 
fürchturg aufkommnen, daß viele Firmen gezwungen 
ſein werden, die Zahlungseinſtellung zu 
erklären. Gatn iſt in Lodz nur noch gegen Bar⸗ 
geld zu hober. Die Spinnexelen, die noch über 
Bargeld für die laufenden Ausgaben verfügen, 
wollen ũberhaupt keine Garne verkaufen. Slie er⸗ 
klären ihren Standpunkt damit, daß nach dem 
hrutige; Stande des Dollars allein die in den 
Garnen eunthaltenea Rohſtoffe mehr koſten als dafür 
auf dem Markt gezahlt wird. 

Urlaub für Arbeiter. Auf der letzten 
Arbeltervertreter verſammlung wurde beſchloſſen, 
auf die Vorſchlaͤge der Arbeitgeber nicht ein— 
zugehen, die dahin zielen, daß die Arbeller 
auf einen Urlaub verzichten, und dafür tine beſon⸗ 
dere Vergülung erhalten ſollen. Der Beſchluß 
wurde damit beg; ündei, daß die Arbeiter ſich nach 
der Jahresarbeit erholen mũften. bip. 

Im Verband choriſtlicher Arbeiter u nd 
Arbeiterinnen „Gewerkſchaft“, Petrikauer 
Straße 283, fand Donneratag abend unter dem 
Vorſitz des Präſes Herrn Koſch eine Sizung der 
Haupiverwaltung ftait Es warde fetgeftellt, daß 
nach Legalifierung und Elnführung der neuen 
Sahtzungen der Verband ſich von neuem gedbeihlich 
enlwickelt und an Mitglie dern ſietig zunimmt. Es 
wurde beſchloſſen, ſich mit den ũbrigen Berufevir⸗ 
bänden in Verbindung zu ſehen, um mit dieſen 
in allen wichtigen Fragen der Arbeit ꝛehmer Hand 
in Hand zu gehen und ſich auch inbezug von 
Ve at inſührungen jur gegenleitigen Stärkung der 
Arbeiterintereſſen zu verſtändigen Auch wurde, 
dem Wunſche vieler Mitglieder entſprechend, be— 
ſchloſſen, am Sonntag, den 30. Jali d. J, im 
Garten „Sielanka“, VPabianicer Chauſſee 59, ju⸗ 
gunſten der „Gewerlkſchaft“ ein großes Garlenfeſt 
zu veranſtalten. 

Aumeldunrgen um Nückerſtattuug des 
Eigentums. In der Angeleger heit des aus 
Polen nach Rußland oder der Ukraine fortge⸗ 
ſchleopten Sigentums wacht das Janenminiflerium 
im Einvernehmen mit dem Hauptlquidations 
Amt bekannſt daß Anmeldungen um Nückerftat ; 
tung des Eigentums ſoweit, es ſich um kulturelles 
Gut handelt (Archive, Kanftwerke uſw) nur 
noch biß zum J1. Auguſt entgengenommen wer⸗ 
den. Spätere Anmeldungen werden unter 
keinen Umftänden berückſichtigt. — Für wirt⸗ 
ſchaftliches und induſtrielles Gut ift die Anmelde⸗ 
frift (20. Julh) ſchon verſtrichen. bip. 

Wer trägt die Koſten für den BRahn-— 
bau Lodz⸗ Brzeziuy Laut Beſchluß der Bau⸗ 
abteilung ſollen alle durch den Bau der Zu⸗ 
fohrbahn Lodz Brzeziry erwachſenden Koſten aus 
Ziadtmilteln gedeckt werden, ſoweit es ſich um den 
guf dem Gebilet der Stadt befindlichen Teil der 
Strecke handelt. bip 

Ven der Sae. Matthäi⸗Pfaudlotterlte. 
Die Sammelarbeilt zur Pfandlotterie des St. 
Matthãifeſtes ſchreitet rüſſig vorwärts. Die ge⸗ 
ehrle Geſchäftswelt wird herzlich erſucht, mit 
Spenden in natura tatkräftig uns zu unterſtützen. 
Im Namen des Feſtausſchuſſes 

Vafſtor J. Dietrich. 
Eis deutſches Tonſulat ia Thorn. Die 

ſeinerzeit gebrachte Noliz, daß Herr Konſul Tjoben 
zum Konſul des Deutſchen Reiches mit dem Sitz 
in Konitz ernannt worden ſei, entſpricht nicht der 
Tatſache. Wie uns das deutſche Generalkonſulat 
in Pofen berichtet, ſoll demnächſt ein Konſulat nicht 
in Konitz, ſendern in TDhorn eröffnet werden. 

Eine eige ne Währung für Oberſchls- 
ſien. Im polniſchen Teile Oberſchleſiens herrſcht 
nach einer Meldung der „Nowa Reforma“ ſelt der 
U⸗ebergabe der Vervallung des Landes an Polen 
großer Mangel in Zahlungsmilteln, weil die deut⸗ 
ſchen Banken ihre Barmittel eingezozgen haben. 
Da ſich die Schslerigkeiten von Tag zu Tag ver— 
größern, iſt in den oderſchleſiſchen Induſtriekreiſen 
das Projekt aufaetaucht für Poluiſch Oberſchleſien 
Noten zu einer eigenen Wäh ung zu ermitteln, die 
auf die oberſchleſiſchen Schätze ſicherzuſtellen wäre. 

Das Auslau dsporto noch unverändert! 
Trotzden der polaiſche In'andatarif am 1. Juli 
um 100 P'oz erhöht worden iſt, ſo iſt eine Aende⸗ 
rung des Autlandspoßlarifs bisher noch nicht ein⸗ 
getrelen. Ein gewöhnlicher Auslandsbrief loſtet 
auch jetzt noh 50 Mi. uad eine Poſtkarte 30 Mk. 
Der Freiſtaat Danzig und Polniſch⸗Oberſchlefien 
gelten nicht als Ausland. 

Rückgabe polniſcher Lunſtſchätze durch 
die Sſowiets Aus Danzig wird gemeldet: In 
Erfülung des Friedeugverira jes von Riga gibt 
jetzt die Sſowjetregierung die nach der dritlen 
Teilung Polens verſchleppten Kuſtſchätze heraus 
So iſt jezi eine Sendung mit koſtbaren Möbeln 
aus den Warſchauer Königsſchlöſſern und aus dem 
Som nmerpalais Marienſti, das ſich Stanislaus 
Poniatowikl erbaut halte, nach Warſchau abgegan⸗ 
gen. Schwierig war die Herausgabe der pracht⸗ 
vollen Gobelinſammmlung zu exreichen, die eit 
dem 16. Jahrhundert Eigentum polniſcher Könige 
war. Am koſibarſten iſt eine Serie, Die Sin⸗ 
flat“, die ſich zeſtweilig in Danzig befunden hat 
1794 kam die 19 Stücke umfaſſende Simiflat⸗ 
Serie teils nach Gatſchina, teilz in den Moskauer 
Kreml, wo ſie durch Zerſchnelden übel zuzerichtet 
wurde. 

Börſeubluff? Der Lodzer Korreſpondent 
der Rieczpospolita“ berichtete nachftehendes ſeinem 
Blaite: Vor einigen Tagen kamen Vertreter der 
Großfirmen „Belge“ und Jurowſti aus Bulareft 
und Galatz nach Lodz. Sie kauften für 5 Milliar 
den Mark Winterwarea. Die rumäniſchen Firmen 
beabfichtigen die Waren an türkiſche, bul⸗ 
gariſche und ſerbiſche Großlaufleule weiterzuoder 
kauſfen. Größere Trandaklio jen wurden wit 
den Firmen Tzeibler, Gramow, Poznanſki und 
Seger abgeſchloſſen. Beide Firmen zahlten mit 
Dollars und Sterlings. — Wievlel von dieſer 
Meldung des famoſen Lodzer Korreſpondenten 
der ‚Rzeczposdpolita“ zu halten iſt, zelgen uas die 
Verunftaltungen der Namen. Dies iſt aber auch 

gleichze itig ein Beweis dafür, wie wenig der 
Korreſpondent mit den handelt⸗wirtſchafilichen 
Verhaltniſſen unſrer Siadt vertraut ift. 

Die Maſſeunchöre der gemiſchten Ge— 
ſangvere ine für das große Gartenfeſt zugunſten 
der St. Matthäikirche werden morgen, Sonntag, 
den 23. Juli, vormittags um 9 Uhr im Vereins⸗ 
lolale, Kilinſtiftraße 139, eline weltere Geſangs⸗ 
probe abhalten. Die nächſte Geſangsprobe findet 
dann wieder am kommenden Mittwoch, um 
8 Uhr abends, ſtatt. Um püuktliches und voll⸗ 
zähllges Erſcheinen wird ſeitens des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes höflichſt erſucht. 

Beſuch der Rumänen im Magiſtrat. 
Gelegentlich des Beſuches der rumäniſchen Aus⸗ 
flügler in unſerer Stadt, ſtalteten der Reklor der 
Bntareſter Abademie St Cihoſti und Joan Zal⸗ 
plachta unſerem Magiſtrat kinen offiziellen Be⸗ 
ſuch ab bip. 

For derungen der Augeſtellten des 
Gas werkes Die Angeſiellten des Gaswerkes 
haben an den Aufſichtsrat die Forderung einer 
Lohnerböhung um 20 Vrozent gerichtet. Die Aut⸗ 
wort ſoll ihnen bis zum 1. Auguft zugehen. bip. 

In Sachen der Reinlichkeit in den 
Barblerſtuben erließ das Miniſterium für 
Geſundheitsweſen eine Verordnung, die u a das 
Milbriagen von Hunden, das Spucken auf den 
Fußboden uſwe verbietet. Die Barbierſtuben 
ſollen von beſonderen Sanitälsabteilungen auf 
den Reinlichkeitszuſtand hin geprüft werden. 
Zawiderhandelnde Friſeure werden zur Verantwor⸗ 
tung gezogen biv. 

U⸗eberſiedlung von Geiſteskeanken. Aus 
der Irrenanftalt von Kochanuwka werden 80 Pa— 
tienten nach Pommerellen geſchickt. Der Traus⸗ 
port wird in beſanderen für dieſen Zweck bereit⸗ 
geftelllen Wagen abfahren. Aerzte und Pflege— 
rinnenperſoual fahren mit. bip. 

Im Fampf mit der Tollwat. Das Wo— 
jewodſchaftsam hat am 5 Jalli an alle Staro— 
fleien und Maiſtrate der Lodzer Wojewooſchaft 
ein Rundſchreiben gerſandt mit Vorſchriftes für die 
Tierärzte über die zweckmäßige Bekämpfung der 
Tollwut. bip 

Vergiftungen. In der SGdanſtaſtraße 25 
erkrankte plötzlich die in der Vanſtaſtraße 18 woh⸗ 
nende Adamina Holub. der hert eigerufene Arzt 
der Retlungsbereitſchaft ſtellte VBergiftang 
durch Alkohol feſt. In der Wieprzowa⸗ 
ſtraße 10 genoß die 8jährige Eugenie Berloner 
Rallengift. Der Aczt der Reitungsbereitſchaft er— 
teilte die erſte Hilfe, verließ aber das Kind in 
hoffnungsloſem iſtande. bip. 

Millionendiebſtahl. Uabelannte Täter 
vahaen in der Nacht vom 18. zum 10. d. M. in 
dem Warenlager von Glũckamann in der Petri⸗— 
kauer Straße eine Fenſterſcheibe heraus und 
ftahlen Waren im Werte von 3500000 —— 

* 
Ein frecher Diebſtahl. Vorgeftern nachts 

drangen miit⸗els eives Nachſchlũſſels Diebe in die 
Geſchãftsräume der Firma Julrag iu der Ma— 
nivo ztoſtraße 7 ein. Es gelang ihnen die Kaſſe 
zu öffnen und ihren ganzen Inſhalt fortzune zmen. 
Eine größere Geldſumme und Weripapiere im 
Werte von mehr als 6 Millionen Mark ward ihre 
Beute. 

Am nächſten Tage überreichte ein Bote dem 
Beſitzer ein Pakelchen, das ihm von einer elegant 
geklelde ten Dame eingehändigt worden war mit 
der Weiſuag, es mur dem Beſitzer der Firma 
perſönlich zu ũberreichen. Das Päackchen enthielt 
die geraubten Wertpapiere, Verſicherungsplicen 
und Handelsnotizen. Die Unterſuchungsbehörde 
führt euergiſche Nachforſchun gen und befindet ſich 
ſchon auf ber Spur der Uedeltãter. bip. 

spende 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 

ũbermittelt worden. für die wir dem Spender im 
Namen der Bedachten herzlichſt dauken. 

Für die Wolaga-Deutſchen: Von 
Herka Guftav Nadler M 2000. Mit den bia⸗ 
herigen insgeſamt 4942,810 M. 3 Rol. und 
166 Palkeie. 
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tin enles frauenleben. 
Roman von K. Deutſch. 

(21. Fortſeßung) 
Ununterbrochen rieſelte der Regen herab, Ne⸗ 

bel zogen wie Wolkenſchatten an ihm voruber. 
VEn Siern durchbrach die ginſetnis. lles ſchwarz, 
dihe, unheimlich, kein Ton durchdrang die Sulle 
ais bier und da ein einzelner Windſtoß oder der 
ſcheilie 8chrei eines Nachtvogels. 

Er fühlte nicht die naſſe Källe, die ihm durch 
alle Poren drang, nicht den ſchneidenden Wind, 
der um ſein unbedecktes haupt fuhr; denn die 
Mũtze war ihm vom Kopfe gefallen, und ihm 
war nicht eingefallen, ſie zu ſuchen. Minute auf 
mMmiute verrannn, jede ſchlich für ihn mit dem 
bleiernen Schritt eines Jahrhunderts voruber. 
Endlich konnie er es nicht langer erkragen. Jede 
Minule langer auf dem freien Felde, in Schnee 
und Regen, von dem Winde umbrauſt, mehrte 
die Gefahr. Er wollte ſie auf den Ermen ins 
Schloß tragen. EAls er ſich über ſie beugte, ſah 
er, daß ſie ohnmächtig war. 

Er tat keinen KRusruf, ſprach kein Wort, 
aber ſo feſt war es in ihm, als hätte er den 
furchlbarſten Schwur getan: wenn es der Tod 
war, ſollte ihn der kommende Morgen nicht mehr 
lebend finden. Er wickelte ſie feſt in den Mantel, 
hob ſie in ſeine Arme und begann die Böſchung 
heraufzuklimmen. Er war ein ſtarker Mann, und 

er 

Berg war mit Eis und Schnee bedeckt, bei jedem 
Schritt glitt er aus oder verſank knietief in die 
gelockerle Maſſe. Seine Schläfe pochten, ſeine 
Pulſe hãämmerten, und kalter Schweiß bedeckte 
ſein Geſicht. 

Endlich ſtand er auf der Landſtraße oben. 
Einige fugenblicke lehnte er hochaufalmend mit 
geſchloſſenen flügen an einem Baum, dann ſchrift 
er weiter. 

Hefliger erhob ſich der Unnd und fuhr ihm 
drohend ums haupt, als wollle er ſein Weiler⸗ 
ſchreiten verhindern, dichter und dichter fiel der 
Kegen, er merkte es kaum. Die Laſt feſt an ſich 
gedrũckt, ſchritt er aul der finſteren Straße 
weiler. * 

Ob er es zuſtande bringen wurde? Er zwei⸗ 
felte oſt ſelber daran, wenn ſein Schritt langſamer 
und langſamer wurde, ſeine Knie zu wanken 
begannen, der ktem ſich ſchwer und mühſam aus 
ſeiner Bruſt rang, und er millen auf der Straße 
ſtehen bleiben mußte. Dann raffte er ſich immer 
von neuem auf und ſchritt weiter. 

Was ihm bei allen wilden Sedanken, die 
durch ſein Gehirn tobten und ‚raſten, eine Ert 
dumpfer Beruhigung gab, war der Entſchluß, ſie 
nicht zu überleben. Keine Macht der Erde konnte 
ihn zwingen, ihren Tod nur um eine Stunde 
zu überdauern. So mochte eine Stunde vergan— 
gen ſein. Ihm ſchien es eine endlos lange Zeit; 
er wußte kaum mehr, wo die Ennfangspunkte 

der klugenblick verzehnfachte ſeine Kräfte, aber lagen. Er lag am Wege auf, dem kalten, naſſen 

hielt ſie wie ein Kind in den Eirmen, und ihr 
Haupt ruhte an ſeiner Bruſt. 

Schauer auf Schauer ſchultelt⸗ ſeinen Körper, 
und ein Nebel lag vor ſeinen fugen. Er hatte 
die Empfindung, als ſchlummerte er auch hinüber, 
ſtill und ſchmerzlos. da! In der Ferne das Ge— 
räuſch von Kädern! Geza machte eine gewaltige 
finfirengung und horchte. Es war keine Täu—⸗ 
ſchung, es kam immer näher und in raſender 
Eile. Da blitzte auch ſchon das Licht der Wagen⸗ 
laternen auf. Der Sraf erhob ſich, machte einige 
Schritle und ſank mit ſeiner Bürde nieder, gerade 
als der Wagen vor ihm hielt. Die Datka und 
noch ein Diener waren mügekommen, auch Pol- 
ſter und Decken hatte die SGraͤfin mitgeſchickt. 
man beitele Cuüfabeſh warm und weich, ſie ahnte 
und hoͤrle nichts, aber auch der Sraf befand ſich 
in einem faſi ähnlichen Zuſtande. Man mußte 
ihm in den Wagen hineinhelfen, dann ſank er 
in halber Bewußtloſigkeit auf dem Sitz zuſam- 
men. Langſam und vorſichtig fuhr Misko, der 
Diener mit einer brennenden Fackel ging voran, 
um den Weg 2zu beleuchten, und der Morgen 
graute ſchon, als man im Schloſſe anlangte. 

XV, 
Eis und Schnee waren geſchmolzen, Sonnen⸗ 

ſtrahlen hatten ihn aufgeſogen, auch hatte er ſich 
mit dem Strome vermiſcht, der jetzt klar und 
ſchimmernd im Frühlingslichte dahinzog. Die 
Hõhenzüge der Karpathen hatten ſich in die 

blau und grau ſchimmerten ſie in das Land hin⸗ 
ein, während von ihren Scheiteln der ewige 
Schnee leuchtete. fuf den Feldern ſproßle die junge 
Sadat, die Blattknoſpen der Däume hatten die 
braunen, haarigen Kelche geſprengt, und Blait 
um Blatt ſchwou aus der eñgen Luücke dem Son- 
nenlicht entgegen. 2 

Es war lãngſt Frühling geworden, aber im 
Schloſſe rang noch immer ein junges Menſchen- 
leben mit dem Schatten des Todes und ahnte 
hinter den dichtverhangenen Fenſtern weder blauen 

immel noch warme Frühlingslüfte. Eine ſchwere 
GSehirnentzũndung war beĩ Eliſabeth die Folge 
jener ſchrecklichen Nacht, und wochenlang wußte 
ſie von der klußenwelt nichts. Die Krankheit 
war mit ſolcher Heftigkeit aufgetreten, daß der 
firzt faſt alle Foffnung aufgab, und als ihre 
kräftige Natur endlich doch den Bann des Todes 
durchobrach, nannte er die Geneſung ein Geſchenk 
des himmels. SEliſabeth genas, aber ſehr lang- 
ſam, denn nicht nur dieſe Krankheit war zu 
uũberwinden, ihre Beine hatten durch den Sturz 
ſehr gelilten, eine Schwäche und Schwere war 
in ihnen zurückgeblieben, die ſie lange am Ge— 
brauch des GSehens hinderte. 

GSräfin hHelene wußte, wer das Unglück ange- 
richtet, aber nicht, wodurch es entſtanden. Misko, 
der dea Wortwechſel im Wagen gehört und, ob— 
wohl er den Inhalt nicht verſtanden, ſich doch 
die Sache nach ſeiner Weiſe zurechtgelegt, ſchwieg 
wie das Srab darüber. 
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Kunſt und Wiſſen. 
Sie NRäuber. Das ſreiheitalmende Jugend⸗ 

wert des großen deuiſchen Dichters Schiller geht 
Sonuabend und Sonntag, um 7 Uhr 
abends, im Garten Sienklewicza⸗Str. 40, „über 
den Roſen.“ 

lichtſpiele beſteht darin, daß die Szenerie natür⸗ 
lich iſt: wirklicher Wald, Raſen uſw. 
wird von zahlreichen Scheinwerfern beſchitnen. 
Inneuge mächer werden mit Hilfe der ſchwarzen 
Reinhard Teforalionen dargeftellt Das Zuſſande⸗ 
kommen dieſer Auſführung iſt den Bemuhunngen 
7* A. Mordes zu verdanken der auch die 

Wir machen 
berregie innehaben wird. 

Eymphos iſches Orcheſter 
unſere Leſes darouf auſmeriſam, daß im Garten 
des Garniſonsheims, Przejzzoſix. 1 heute und 
täglich das ſymphoniſche Otchefter des 3 In 
ſanlerieregiments aus Slierniewice unter Leltung 
des Herrũ L. Goldenbergs lonzertriert. 

Das Goethe⸗Rätſel. Der Streil, ob die 
von Profeſſor Piper aufgeſundene Joſephs⸗Dichlung 
dem dierzehmahrigen Goethe zuzuſchreiben iſt oder 
nicht, verftummt immer voch nicht, Abſchon es 
andere Dinge gibt, die uns leßzt mehr erregen 
maſſen. Nun hat ein Herr 8. Chreſtin zuſammen 
mit einem Freunde, namens Lumonn eine neue 
ungeheure Entdeckung germacht und ſie in einem 
Privatdruck „Das Goelhe Ratſel“ bei doffmann u. 
Eampe Gerlin Hamburg) erſcheinen loſſen. Die 
fabelhaft fleißigen Herren beweiſen die Echlheit 
der Vichtung, mdem ſie auf dem Wege der Ana⸗ 
gramm⸗ Forſchung“, das heißt durch Zuſammen; 
flellung Angelner Buchſaben, die ße ags Slücken 
des Soſephe herauspollen, zu zwei Sätzen ge⸗ 
langen, auß denen — do behaupten ſie — die 
Auſor ſchaft Goethes ebenſo hervorgeht wie die 
Dellere Salſoche, daß dawid Clauer hm als Se⸗ 
relar gedient, und doß Eoethe ſich auf beſtimmie 
Quellen geſtüßt habe. Die Sätze lauten: Goethe 
.Woilſfaang .. Dawid ..Clauer. nach 
Diltat uher ..engliſche Blbel. anno 

fiebzehnhunvert ... ehzig dret Und 
der zweite Satz Goelhe, Wolfgang, dichtete dieſes 
Lied; Dawd Elauer cried es anno ſechzig und 
drei.“ Jeht bleibt dieſen Goethe⸗For ſchern nur 
noch ubrig aus hrer Schrift „Goethe Raͤtſel“ den 
Beweis her aus zuſchälen, daß ſte von Goeithe ſelbſt 
verfaßt iſt. 

Die bedrohte Alhambra. Die Alham⸗ 
bra, ins der wundervollften Bauwerke, die Spa 
nien beſitßzt, iſt leit Jahren ſo bau ällig, daß die 
Bewohner von Granada in ſtändiger Augſt leben, 
dieſes berühmte mauriſche Denkmal tönne voll-⸗ 
fländig zuſammen ftürzen. Die Bemuͤhungen des 
Siaaies um die Erhaltung des Bauwerkes ſind 
bisher ſehr ſparlich geweſen. Schon 1915 wurde 
derauf hugewiefen, daß der Hof des Harems 
and der Gavillon der die Gräber von Ferdinand 
dem Katholiſchen und Iſabella von Caftilien 
bixgt, zu zerfallen drohen. Die gleichen Anzeichen 
Vwerer GeFadigung wurden in den nächſten 
Johren beim Parillon der Gemalde und beim 
Davbemerin. Die Wiederherſtellungs 
Dene halen ne einem Koſtenan chlag von 

Bi in o0 ood Peieien erfordert, aber erſt 
ĩsei den gene vo o00 Peſeten bewilligt, mit dα Age einmal die wichtigften Aus⸗ 
beſſerungen noidurftig vorgenommen —** 
ten un iſt dieſe nationale Angelegenheit, e 
im Cicerone berichtet * Gẽgenſtand einer 

terpellalion im ſpaniſchen * 3 hat der nlerrichtsminiſter — 
daß ſch an Ort und Stelle pom er 
Dnige überzeugen und daun die notwendigen 
anel n dae Vudgel einſiellen wolle. 

Albert von Monaco uund di⸗ Meeres⸗ 
ſforſhung. Ser vor urzem verſtorbene Fürſt 
von Nono iſt nicht nu als Beſitzer der Bank 
von Dione Carlo, ſondern auch als Freund und 

er noturwiſſenſchaftlicher Unterſuchungen, 
eſonders auf dem Geblete der Oeeansgraphie 

und Tiefſeeforſchun, weit über die Grenzen 
ſelines Landchens hinaus bekannt geworden. Nach 

mannigfachen Relfen und Seefahrten ſeiner u⸗ 
gendzen, die er in der Selbſiblographie La vie 

un pavigateur“ geſchildert hat, degann er in 
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderis, 
angeregt vurch die großartigen Ergebniſſe großer 

Tiefſes· Erpedit vnen umſangreiche Sammel⸗ und 
Unerſochungsſahrten auf ſeinen „Hiron⸗ 
delle“ und Princeſſe Alice“, die mit allem In⸗ 

enarium moderner Meß⸗ und Fangtechnil 
ausgeftallet wurd n. Die Ausbeuten dieſer Unter⸗ 
nehmungen erſchienen. von zahlreichen dachgelehr⸗ 
len bearbeitet, ſeit 1880 in luxariss ausgeftatte⸗ 
jen Quartbänden, von denen bis 1914 mehr ala 
vlexgig eiſchlenen. Die mußſergüllige naee 
des Wertes beruht nicht zum wenigſten auf den 
vorzuglichen Tafely, die mit wenig Aunsnahmen 
in der Frantfurier Kunſtanſtaln von Werner und 
Winter hergeflellt ſund. Hler ſind die Ergebniſſe 
ozeanographiſcher Unterſuchungen namentlich aus 
dem brdlichen Allantiſchen Ozean bis nach 
Spitzbergen hinauf, und die reiche Ausbente tierl⸗ 

— aus den lichtloſen Merredtleſen 
arbeitel 

Dlie verſchwindea den Rothäute Trotz 
der Schußzmaß nahmen, durch die man die letzten 
Refte der Indianer in beſonderen 
zu erhalten ſucht, läßt ſich das Ausflerben des 
roten Mannes doch nicht aufhalten. Dies geht 
ans cinem Aufſatz von Cyarles E Alford her⸗ 
vor, der ſich in Chamberg's Journal mit den 
NRothãuten der nordpazifiſchen Küſte“ beſchäſtigt. 
Die Stämme, die hier noch in ihren Reſervaten 

Es wird dies die erſte Freilicht⸗ 
Aufführung in Lodz ſein. Das Weſen der Frei⸗ 

die Szeue 

„Reſervalen“ 

Vodzer Freie Preſſe — Sonnabned, den 22. Juli 1022 

eine Verſammlung der Gründer-Mitglieder des 
desſelben zu beraten. 

Zzutritt nur nach vorweiſung 

zür den hauptvorſtand 

des B. D. O. P. 
I. vVorſihender 

Dr. E. v. Behrens. 
—— 

Mitgliederverſammlung 
des Bundes der Deuftſchen Polens. 

Montag, den 24. d. M. am erſten Jahreslage der Gründung des B. D. D. P., 
findet um 6 Uhr nachmittags im Saale des Erbeiter- und Meiſtervereins, Andrzejaſtraße 17, 

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
der (gelben) Mitgliedskarte. 

Vorſihender 
des Ehren⸗ u Schiedsgerichts 
des B. D. D. P. 

J. Spichkermann, 
Sejmabgeordneler. 
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Bundes ſtalt, um über die Legaliſſerungsfrage 

leben, ernähren ſich hauptſächlich durch 
ſchicklichkeit im Fiſchen. Aber die Lebensbedin— 
gungen, an denen ſie ſeſthalten, ſind ſehr primitiv 
und unhygie niſch. „Es gibt in ihren Wohnun⸗ 
gen keire Schornſteine, delne Offfnung außer der 
Tür, die ſie ſellen effnen,“ ſchreibt Alford. Die 
Folgen dieſes Hauſens können vur als furchtbar 
geſchildert werden. Man ſielle ſich die entſtßzliche 
Luft vor, in der die Indianer leben, mitten unter 
dem heißen Geſlank der Filche und der Oellam⸗ 
pen, in Dunſtwollen, durch die man daum ſehen 
kann. Lachſe liegen überoll herum, auf dem 
Boden, auf den Stühlen, ſelbſt auf den hölzernen 
Bänken, die den Bewohnern als Belten dieren. 
Es gibt keine Teppiche, keine Vorhänge. In 
einer Ecke bei der Tür ftehen ein paar Gewehre 
und Speere, mit denen die Lachſe getötet werden. 
Auf dem Tiſch aber, im Hintergrunde des Rau⸗ 
mes, befinden ſich geleerte Schnape flaſchen, die 
davon Kunde giben, daß die Indlaner dem 
„Feuerwaſſer“ des welßen Mannes ſehr eifrig 
zuſprechen. An anderen Geraͤten ſindel mon noch 
eie zinnerne Schüſſel, und die Wände ſind vom 
Boden bis zur Vecke leer; höchftens, daß die Be⸗ 
wohner ſich ein paar Bilder aus illuftrierten 
Zeitſchriften angenagelt haben. Das Ganze wacht 
einen höchſt ärmlichen und verlommenen Eiun⸗ 
druck.“ Der Verfaſſer ſtellt denn auch mit dem 
Ausdruck des Bedauerns feft, daß die Rothäute 
dem Untergange geweiht find und in einiger 
Zelt die letzten dieſes einft ſo fiolzen, vom 
Schimmer der Romatik verklärten Volkes zu den 
olücklicheren Jagdgründen verſammelt ſein werden. 

Protheſen bei Tieren. Wie Dr. Henlels 
in der „Deutſchen Tierärztlichen Wochenſchrift“ 
berichtet, hat ſich die Protheſe jetzi auch in der 
Tierchlxurgie ihren Platß erobert, in der chirurgi⸗ 
ſchen Klinit der Tierärztlichen Hochſchule in Han⸗ 
nover bot ſich die nicht gerade häufige Gelegenheit 
zur Ausſuhrung der Ampmallon der Zehe eines 
Pſerdes und Erſotz durch Proiheſe“. Es handelit 
fich um elnen ſehr werivollen amerikaniſchen 
Traberhengf, auf deſſen Erhalung ſein Beftter 
aus ideellen und maieriellen Gruͤnden den aller⸗ 
größten Wert leglke Der Wert des Dieres be⸗ 
kundet ſich darin, daß jeder Sprung des Henugſtes 
ſeinem Beſiter 3000 Rark einbringe. Der Seugſt 
hatte ſich eine ſchwere Hufellerung zugezogen, die 
ſchon wiederholt ohne Gfelg operativ bebandelt 
worden war, ſo daß ſchließlich nur noch zwei Mög 
lichleiten übrig blieben: ent veder Schlachtung oder 
Abirennung des ganzen Hufes ſamt dem oberhalb 

Ee heweſen legenden Teile der Zehe. Da auch der Beſiter 
die Operation wũnſchte, amputierſe Geheimtat 
Profeſſor Dr. Frick, Haunover, dem Heugſte in 
Vollnarkoſe die Zehe bis über die Mitte des Feſſel⸗ 
beines, wobei auf die ſpätere Protheſe beſondere 
Ruckficht genommen wurde. Als der Slumpf 
veirarbt war, wurde die ſorgfällig augefertigt⸗ 
Protheſe angelegt. Der beobſichtigte Erfolg iſt 
angelreten und das Pferd als werwolles Zchltler 
crhallen gehlieben. Auch hei Tiexer iſt es demnach 
abgiich inen Teil der Gliedmaßen abzutrennen 
und dann durch Prolheſen die Bewegungefähiglelt 
wieder herzuſtellen 

vereine u. Verſammlungen. 
Gartenfeſt. Der hieſige Geſangverein 

„Eint racht“ veranſtaltet am 23. Zuli, Sonntag, 
Amn ühr, in iotlcie im Garten des H. Goede 
an daruufeſ. — Wir verwenſen auf die diesbe 
zůgliche Ameige im Zuſeratenteil. 

Aus dem Reiche. 
DPabianice. Schliehung einer Ja⸗ 

9 In der Jabret unter der dirma Adler 
und Rolberg n Pabianice wandie ſich ein 
——7— wiederhoit an die Beſiber gwede 
Beſzrechung einiger die Arbeiterſchaft brrũhrender 
Frge vie Beſiher wichen ſieis einer Unter⸗ 
rveden aus, dafur ladelle ſie der Vertreter cin Unlerredung min inem Beamten in bel 
digender WBaſe Glerbon erſuhren due und emn 
lichen den Arbeiler worührer Die Arbeilerſchaft 
emperte ſich darüber uUnd ſorderte Wiederauſtellung 
des Enilaſſenen. Darauf ſchloſſen die Beſiher die 

und lündiglen den Arbeitern für 2 Woghen. 
n der Fabrik arbeileten einige hundert 3 

Worſchau Folgenſchweres Ban— 
ditenatientat auf einen Eiſenbahn— 
zug. Die „Gazeta Warsgzawſta“ erfährt aus 
Lemberg, doß ſich auf der Sirecke wach Kiew 
ein ſchweres Eiſenbahnunglück zugetragen hat. 
Schienen und Schwellen waren an einer Stelle 
zwiſchen den Stalionen Rymanow und Piennowla 

ihre Ge⸗ von Bandlten entfernt worden. Die Lokomotive 
bohrte ſich in den Sand ein, fünf Waggons ge 
elen in Brand, nur wenigen Perſonen gelang es, 
aus hnin zu entkommen. Ein Sonderzug iſt zur 
Hilſeleiſtung abgegangen. Die Zahl der Opfer iſt 
noch nicht bekannt. 

Sromberg. Die „republikaniſche“ 
Jugend. Dlie alademiſche Jugend Brombergs 
hat cinen „Alademiſchen Verein der Bromberger 
nonarchiſtiſchen Jugend* gegründet. Es ſcheint 
als ſehnten ſich die Bromberger Studenten mehr 
nach weißen Kammerherrnhoſen S. K. M. als 
nach der Weisheit, die nur durch ſchwere Geſſtes- 
arbeit zu erreichen iſt. Ja, der Geſchmack ift 
verſchieden. 

Thorn. Ein polniſches Befrei—⸗ 
ungsdenkmal. JIn polniſchen Kreiſen Weſt⸗ 
preußens ſammelt man augenblicklich für ein 
Denimal, das in Thorn an den Uſern der Weichſel 
zur Erinnerung an die Sefrelung Weſtpreußens 
aus der preußiſchen Herrſchaft und den Einmarſch 
der polniſchen Truppen im Februar 1820 errichtet 
werden und einen polniſchen vorwärtsſtür menden 
Soldalen milt der vom weißen Adler gekrönten 
Fahne in der Hand darſtellen ſoll. 

xkurze elegtaphiſce Meluungen. 
Der zeitweilige Sſowjetkommiſſar für aus 

wãrtige Augelegenheiten hat wegen der Blockierung 

eine Proͤteſtnote an die Entente gerichtet. 
Joffe iſt zum Geſandtien der Sſowjels in 

China ernannt worden. 

Letzte Nachrichten. 
Ermaͤßigung des Zinsfußes in Sollaud. 

Eilweſe, 21. Juli. (Pat.) Die holländiſche 
Reichebank hat den ZFinsfuß guf Prozent 
ermaß ig Dver bvisherige Zinsfuß von 41/ 
Prozem berpflichtete ab 1. Juli 1015. 

Die neuen ltalieniſchen Miniſter⸗ 
kaudidaten. 

Eilweſe, 21. Juli. (Pat.) Als erſter Kan⸗ 
didat au Sielle de Factas wird Orlando er⸗ 
wãhnt, für das Außenminifterium Bononi und 
als Finanzminifter Mega. 

Finanzielle Erleichterungen für 
DOeſt errelch 

Eilweſe, 21. Juli. Gat) Chamber⸗ 
la in erklärte im Unlerhauſe, daß England 
Defterreich ſeit dem Waffenflillſitand mit 12 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling ausgeholfen habe; auch 
andere Staaten hätten Oeßerreich finanziell unter 
ſtützt. Redner erklärte welter, daß die einzelnen 
Allhierten vorläufig auf die Rückzahlung 
dieſer Summen einmũtig Verzicht leiſten, 
um Deſterreich die Aufnahme einer audwaärtigen 
Anleihe zu ermöglichen. 

Käwpfe in Irland. 
Berlin, 21. Inli. (GPaſ.) In Limerick 

wird noch gekämpft. Bei den letzten Zuſammen⸗ 
ftößen wurden 20 Perſonen getötet urd 0 ver⸗ 
wundet Die Ortſchaft Vaterford wird von den 
Regierungetruppen beſchoſſen. 
Das Geſetz über den Schutz der Nepu⸗ 

blik vom Bundesrat beſtaͤtigt. 

rat hat das vom Reichſstag angenommene 6 über den Schuß der —S —— 3 
dieſe Weiſe hat das Geſeh Rechtskraft erlaugt. 
Gegen das Geſetz ſunmten die Vertreter Vayerus. 

Dtolleniſch· As lelhe in Amerita 
et, daß erilaniſche Kapitaliſſten Jialien 

200 Milläenen Dollars zu 717, vraent 
augeb ben Die Auleihe ſoll im Lanfſ⸗ 

ebdũ 50 Dohren zurũckgezahlt werden. 

Kirchliche Nachrichten 
Sounabenb, Uhr aberes Vorberelung zum bl 

Abendmahl. Baſſor Zauder. Sonntag, morgens 
8 Uhr Frühg ottesdlenſt. *alſtor Gundlach — Bor⸗ 
wmittage Uhr Beichte, 10hh, Uhr Saupigoiteedlentt 
nebſt bi Abendmahl. Vaſtor Zauder — Mittags 
12 Uhr Goltes dienſt nebß ühl. Abendmohlsfeier in 
polniſcher Sprache. Vaſtor Gandlach. — Nachmittags 
2. Uhr Kindergottesdienſt — Abends 5, Uhbr 
bei günſtiger Wulerung Gottesdienſt auf dem alten 
evbangeliſchen Friedhofe Vaſtor Gundlach. — Mittwoch 
7 Uhr abends Bibelftunde. Paſtor Guadlach. 

des Schwarzen Meeres durch griechiſche Schiffe ſin 

Eilweſe, 21. Juli. (Pat.) Der Bundes⸗ IJ 

arie . An Gel) Der Dietim * Jili GPal) Der Mali 

3 
— — 

In der Armenhaus⸗Kaposc, 
Dzieluaſtraße 2. 

Sonutag. vormittags 10 Uhr Gottesdienſt Stadt⸗ 
miſſionar Lerle — Zerz. 

— Junglingsheim, Vetrilauer Sir. 4. 
onuntas, 7 Uhr abends Verſammlung ber Jüng ⸗ linge. Alle werden ein geladen. abe vun 

Aantorat. Subardz), Alexranderſtr. 88 
Donuerstag, 7 Uhr abends Bibelſtunde. Pabor 

Zander. — 
NKantorat, (Baluty), Zawazdkaftr. 28 

Oonnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Raſtor 
Gundlach. 

Die Amtawoche hat derr Paſtor Gundlach. 

Kapelle der ev ⸗Auth. Diake niſſenac al⸗ 
Pulnocnaſtr. 42. 

6. Sonntag nach Trinitatis: vormitags 10 Uhr 
Gottes dienſt. Paſtor Patzzer. 

St. Johannis lircho 
Sonntag, vormittags 210 Uhr Beichte, 10 Uhr 

Zauptgotltesd ienſt mit Feier des hl Abendmahls. 
Vaſlor Dietrich. — Aachmittags Uhr NKindergottes/ 
dienſt · Au⸗ ſlug· ⸗ Millſwoch, abends 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. Vaßior Dietrich — Freitag, abends 8 Uhr 
muſtkaliſche VBeſper. Pwaſtor Dietrich 

Dadtwiſſitsasſcaal. 
Sonnabend. 8 Ubr abende Vortrag und Gebets 

gemeinſchaft. Paſtor Vikar Groß. 
Juͤnglingsborein. 

Dlenstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde. Paſtor⸗ 
Vikar Groß. 

St. Matthãitirche 
Sonntag, vormittags 10 Uhr Goꝛtesdieunſt. Paſtor⸗ 

Vikar Groß 

Baptiften⸗Kirche, Nawreta; 23 
Sonntag, vormittags 10 Uhr Vredigtgotlesdieaſt. 

Vrediger O Lenz —ANachmitlags 4 Uhr Predigt⸗ 
gottes dienn. Brediger B. Lenz. — Wormittags 
10 Uhr und nachmittags 4 Uhr im Wiſſtousſaal 
Sottesdienſt in poiniſcher Sprache. — Im Auſchluß: 
VBerein junger Maänner und Jungfrauenverein. — 
Montag. abends s Uhr: Gebeisberſammlung. — 
Donneratog, nachm. Uhr: Frauenverein. — Abeudbs 
,8 Ubr Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſtaſnr 18 
Sounntag, vormittags 10 Uhr Predigtgottesdieull. 

Prebiger A. Knoff. — Nachmittags Uhr Prebigt⸗ 
gotlesdlenft. Prebiger A. Knoff. — Zu Anſ 1 
Ingenbdverein. — Sienstag, abende Ubr Gebets⸗ 

Ipenivnn — Freitag. abends 8 Uhr Bibel ⸗ 
unde 

Betſaal der Baptiften, Balut 
Alexandrowſtaſiraße 60 

Sonntag, vormittags 10 Uhr Predigtgatlesbdlenſt. 
Prediger R. Zorden —NNachmittags ⸗ Ubr Geſaug⸗ 
gottesd ie nft. Pre diger R. Jordau. ⸗¶ Im * 
Fugendvere in. — Mittwoch, abends 7 Ubr Bibel⸗ 

Ghriftliche Gemeiuſchaft, 

SGounabend, abends 71, Uhr Ingendbbuudſtunde 
* Ffre Manner und Zũugliuge — Sonntag 
e ee — ———— 

nde naulueg ideendbe — 
Aonſtantynow, Großer Ring 2e. 

Sountag, nachmitiags 3 Uhr eliſalionsber⸗ ittag Evaugeliſalionsber 

Aeu-⸗Rokichte im Schulgebäude. 
WMittwoch, 7 Uhr abends Evangeliſali — augeliſatiousver⸗ 

XXC 
Varseehaun, 21. Jull. 

AIIIon6o v xa 1560· 1576 
¶ pros. FPdbr.d. Bodonkxroditges. 

—A 55/6464 
Sprox.Obl.d.St. Varsobau 2169. 
spros Obl. der Stadt Lublin —WV 

Valuatena: 
Dollara 5800· 6850· 5845 
— ——— —— ———— Beltzisaho Fraukxs 455 4571/..467 

Be o: 
Boelin 12 01.12. 7,1210 
—— Bια9S 
Leondon 26000 288 75 25900 
NMew-Torx 6815 6850846 
Paris 481-485-.463 
krag 18.i831 * 
Sekwole 130 
Wlon 1 417⸗ 16 1 

AxXtIæn: 
Varsahb. Dlakanto bank 3650. 8700 

arsahn. Aandelsbauk *ABſ 
HUandols u. Ind. Bank 6300 
Lroditbankx 3600.· 3600 
Vestbaax 2776 
VFarseh. Gos. d. Zuexoεlabr. 2500· ABo 

FKols Iadustrle — 
22 

Rohlongon iinenati — 0 
pop 422* W Worxo 80507600 

B 202 Flaraenowile⸗ — —7— 
Ayrerdo 79300 

KBorko voici 1425 
Gobr. JabIxovseay 2050. 2075 
Naphtha 1050 

Baumurolle 
LivVeorpool, 20. Juli. — Baum wolle 

Juli 13. 14, Oktober 12.67, Januar Iozsßs — 
12.00. * 
— üXVeee,,,————— — 

Haupiſchriftleitung: i. V. hHugo Wieczotek. 
derantwortlich fur Politik, CLokales und den übrigen 
unpolitiſchen lextiichen Teil: hHugo Wieczorek; fur 
finzeigen: Guſtad Swald; VDres und berlag: 

derlagsgeſeliſchaft Codzer Freie Preſſe* m. b. BH. 
Ceiter DBr. Sduard v. Behrens. 



Lodzer Freie Preſſe — Sonnabned. den 228 Jali 1922 Itx. 176 

Gelangverein „Cintradit⸗ „Codz. 
Sonntag, den 283. d. —S 
Verein in Rokleie im —Se 

8 um 2 Uhr veranſtaltet unſer 
— Galteftelle Obermann) ein 

caritenfest 
verbunden mit Geſang, Tanz, Stern- und Floverſchießen, ſowie Beluftigungen für 
jung und alt. 3402 

Die Muſik ſtellt der hieſige Mufikverein „Stella“ unter der Leitung ihres be— 
waͤhrten Diri genten Herrn Bräutigam. Zu dieſem Gattenfeſt⸗ werden hiermit alle 
unſere Mi —* mit ihren werten Angehbrigen, ſow'e ſamtlig uns befreu idete 
Vereine und Gäaͤfte eingeladen. er Vorſtand 

kKirchenGeſangverein „ Anna“, Codz. 
Sonntag, den 23 Juli d. J, um 2 Uhr nachm., veriſtaltet 

unſer Verein im prae tigen Garten des Herrn Joſef Meisner, 
* Napiortowſeiege lte-Zrzewſkaſtraße) 133. ein: 

Marten Feſt, 
verbunden mit Geſang, Floverſchießzen für Damen und ſon'tigen Beluſtigingen 
ſr jung und alt — Zu dieſem Gar'enfeſte werden hiermit unſere Mitalieder mit 
hren werten Angehörigen, ſowie all uns befreundeten Vereine und Gäſte eingeladen. 

Bei ungünſtiger Wit erung findet das Garten'eſt Sonntag, den 39 d. M. ſtitt. 
3288 Der Vorſtand. 

(Meiſterhaus garten) * barten —E barniſonheims, Vrazejazd⸗ — 

Heute und täglich konzertiert 

das ſymphoniſche Orcheſter 
des 18 Infanterie Regiments aus Sierniewic? unter Leitang der Herrn 
E. Goldenbera. Das Orchefter ſteht auf künſt' riſchem Nivrau u dürfte 
durch ſein reicher Repertdir die verwöhnteſten obdrer zufrieden ſteler. 

Das reichhaltige Bufett gewährleiſtet angenehmen klufenthalt. 

1 Aufang um7 Uhr abends O cintritt pon doo bis 50 MNk. 
Bei ungunſt'ger Witterunz fi det daz Kinzert im Saale ſtatt. 

—— 
ẽ 

EAb Sonnabend, den 22. dieſes Monais bis Sonntag, den 30. dieſes Monats, 
einſchließlich täglich abends 81, Uhr im 

barten, Sieukiewcza⸗Sſraße (Okolajewzka) 40 
Neu für Codz. Neu für Codz. 

3330 

dr. me. braun 
Spezialarzt für 

Semt⸗, veneriſche⸗ and 
Barn organ krauk heiton 
Poludniowaſtr. 23. 

Bupfängt von 10—1 u. 128. 
Damen von 1-25. 3301 3. 7 — — —* 

Au-⸗ AuskUnne Uber PAB-, EInreise- 
vesen, Unr— rRuUnti etc. durch das 

BRESLAUERMESSE-SAMT 

Dr. med. 

Hermann Lubiez 
Piotrkowſta Nr. * 

Spezialarzt für Haut⸗ und Seſchlechtstranthei arn 
Behaudlaug mili Lünftl. 55henſonne 
Sprechttunden von 1121 unb v. 3. 

fũr Damen von 128. —8 

—— Eα α!α«x 

—— — 
eine votlkommen unparkteiiſche deutſche Zeitſchrift leſen, die bar 
niemandem beeinflußt, völlig unperteſch zu den Ereigniſſen vn 
Fragen der Zeit ⸗llung nimmt, ſo verſchreiben Sie ſich o 

„Die wochenſchau 
Wir wollen unſere Leſer auf allen Sebieten des Wiſſes 

und in allen Zeiffragen parteilos unzerrichten und vercte 
und ſpeziell vom Standpunkte der hieſzen Deutſchen zu 3 
Ereigniſſen Stellung nehmen. 

bezugspreis ſür das biettehjahr 300 Marß 

Dr. mecdd. 3154 

kdmund Eckert 
aut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten. 
prechſt. v. 3-8 Uhr nachm. 

—— Nr. 127, W 
das dritt⸗ Haus von der Glowna. 

—„VAXVXVXV roika s Trauguta) Tel. 5 X 
itt zurückgekehrt. 

Haut⸗, veneriſche und RX 
Geſchlechtskrankheiten J 
En apfangft inden von 12-22 und 
von 5—7 hr 31331 

— 
faft nere, mit 5 Kageln, aus 

— 

—— 

Boſcholz. ſind, preidwert zu F 

Inttineedenr zu bezzehen: Peirlkauer Sſraße 15, J. 8oc 
Elegant möbliertes Inſerate finden dauernde Wirkung in der 

* 

Zimmer 
ſucht junger Mann. Gefl 3*4 
ſchriſten unter RR.“ an die 

Geſchäfte ſtelle ofß Blattes er 
be'en. 3352 

* Conzer Sport⸗ u. — 5 
T Beute, Sonnabend, d. 22. Jli d J. 

findet im Vereinslokale ein 

—— fur Vereinsmltglieder ſtatt. 
Beginn 8 Uhr abends. 
Mitgliedekarten ſind vorzuztigen. 

„Wochenſchen?t. 

—— 

31 Die Schriftleitung. 

— 
Zu verkaufen 

ein Eck,latz 163 Rufen, ein Roſmaphthamo!or 15 
ein Naphhamotor 10 P. 8. ein eeee— 5 * d 
eine Deeſchmaſch ne für Motorbetrieb 
elevator in Konſtantynow Laskaftraße 4 Prie ein 

In der Nähe von Lodz, an der elektriſchen Zufubrbahn, and 

62 Morgen Cand 
eeignet für Fabrik, da Abflazg vorhand eeeeden vertan — 

n 

— E —— — ———— 

Kaufe: Die Verwaltung. 
u. zahle309, eunrer: Brillant., 
Gold, verſchiedenen Schmuck 

Freilicut · Auffũhrung 
von Scdiillerꝰs 

„Räuber“ 
Schauſpiel in 10 Bildern. 

Natũrliche Walddekorationen, feſte Zühnenbauten, 

Die Szene wird von zahlreichen Scheinwerfern magiſch beſchienen. 
für die Innengemächer ſchwarze Keinhardt-Bühne zum 1. Male in Codrez. 

40 Mann Staliſlerie 

Park „Juljanòw. 
Am Bondtag, den 23. Juli, findet ein 

Großes Gartenfeſt 
ttatt. Konzert einer Militärkapelle. Reichtali12 Programm. 

Preis⸗ tery ſchießen u. ſ w. Begian um 2 Uhr na ymittag. 
Der Garten iſt von 8 Uhr morgen? gesffnet. 

Bei ungunſt'ger Witterung ſindet das Feft am 3. Juli fatt. 
Zum Park Juljanow verkehren ſorzielle gifuhrdahren 3333 

Wichng jur sſeuerzayler Ausfuhrlichen Ra in jeder Art Steuer⸗ 
angele gjenbeiten, wie in Sachen der Vermö⸗ 

alte Zahne Konſtauntiner 
—F 7 Milich, nRechte op 

8 Mimſſm 
Gdanſlaftraße 57, ſucht tüch 
tige Rorefflereriumen un) 
Nahterl anen. Nur erſt⸗ 
klaſſige Kräfte. 3179 

Verkaufe 
ein Kilometer von Lodz 

mit Kartoffeln, 90 Obtt- 
bäume, Zeich mit Fiſchen, 
genauer‘es Häußchez mit 

entfernt. 1 Morgen Garten 

10 P. 8, preidwert zu vertau⸗ 
— z0 — — — 

Haus und 
2 Balhdeden· Handitühie 

abreiſehalber u vertauſen. 
Zub airdz, kolna Nrß310 

Gebildetes 

Fräulein 
aus guter Familie welhe d fähigt iſt, polniſche — 
terricht zu Wgetz bei do Ligem 
Fam lilen vnſchluh gefucht. An- 

flmalie. Frau Falkenried vom Staditheater in Graz. 
Karl Moor. Herr Starkmann vom Stadttheater Bielitz. 
Franz Moor. Herr Ettilio Mordo. 
Hermann. Herr Maſera vom Staditheater in Troppau. 

fttilio Mordo. 
EArtur Zell. 1*7 

Oberregie: 
Techniſche Leitung: 

——— 40 — 
Vorverkauf der Pläte des amphietheatraliſch aufgebauten Zuſchauerraums 

zum Preiſe von Mk. 2.000 bis 500 ab Donnerstag, den 20. d. M. in der 
Buchhandlung des Herrn Erdmann, Petrikauer Straße jod, Sonntag, ab 11 Uhr 
vormittags an der Kaſſe des Gartens zu haben. 

9 3360 O 

TĩETCECCCEC 
„Tyhodnib dostau“ ſur die l. oſmeſſe 

5.- 15. IX. 1822. 
C 1 

„Tygodnik dosſstaw“ in Cemberg wird 3 Ge— 
legenheitsnummern für die II. Oſtmeſſe herausgeben. 
Dieſe PIummern werden während der Dauer der Meſſe 
auf den Neſſeplätzen ſowie in allen öffentlichen Cokalen 
aufliegen. 

Anzeigen für dieſe Pummern werden bis zum 15. Augull 

Buro c. Roſſer, ralwanskuſt. 35.7 

„Lodzer freſen Preſe', 

genszuwach?⸗ Einkommen⸗ u. Gewerbeſte er 
ſowie der einmaligen danina ete. etten find. 
ein Spezialift im 

3 Wohnungen, weiche freiexdi tungen nii Gehaltian pin Rzgowſtkaſtraße w 253 498 bei Szmidt. —* —— — Dr, Soprooux 
Lubots, pow. pPornzuot 

— 
Einen 

—Vä 
Neueſte Huswahl von 

der neueften Faſſons, und zwa: 
u en Lack· und Bronppantoffel von 

audländiſchem Leder zu be⸗ 
deutend ermäßzigten Preiſen empfiehlt 

J. Kowalezuk, cegleluiuna 25. 
— 

Eine perfekte 

Verkäuferin 8 
wird für mein —S und Wärchegeſchäft zum W 
—E Antritt geſucht. Off. unter 1210 ſmd au 
— z86 auf ſeine eigene Taſche verübt 

derjenige, Zeitungen 
dieſes Jahren, die Nummern 

24 36, 48 
kauft die geſhafioftelle der 

der nicht in der 

d Fren Preſe 
inſeriert. Beo entgeuengenommen. 3105 

Petrikauer Straße 86. —E — 

4 

— —— — ——-— 

— — — 


